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Die Schwierigkeiten, die wir in letzter Zeit mit Frau Mattulla hatten, 

begannen drutit, daß die Ma.ttulla meiner Frau zum Geburtstag ein Sofakissen 

schenkte . Edith futtullo. ist die Dame, die bei uns putzt und unsere Balkon­

blWllen pflegt, wenn wir verreist Gind . 

Das Sofakissen steckte in einer durchsichtigen Plastikhülle, und es wur­

de de!!l Geburtstagskind mit dem Wunsch überreicht, es r.löge ihr viel Freude 

bereiten . Seit jenem Tag nlso besitzen wir dieses Kissen, das uns in Sp;;;n­

nung hi;ilt. 

Ein Sofakissen, auf dem 1!1.-"1.11 ruhen kann, ist nützlich. Aber diesea Mattul-

1~.-Kissen mangelte der Nutzeffekt insofern, als es auf einer Pl:.ttte in 

einer sehr oerkwürdigen Technik, die holländische Fremdenverkehrepropagan­

disten erfunden Mben müssen , mit einem Gemälde bedeckt war. Das Gemälde 

zeigte eine holländische Landsduft mit Windr.:~ühle . 

Gestrickt oder gehi:ikelt oder geknüpft hi:ittcn wir das Gemälde hingenoo­

l!len, aber das Widernatürliche darnn war, daß es aus Glil!!!:ler bestand, und 

di~aen Glimrwr durfte aan nicht berühren, sonst krümelte er. und dns Bild 

wiire mit der Zeit zerstört worden . 

Das Kissen war, wie Frau M.o1.ttulla sagte, ein Kissen, das seinen Zweck 

erfüllte, indlol!l es ebt.n nur schön war und dem Raum einen künstlerischen 

Höhepunkt verschaffte . 

Dns Kiesen hatte Herr Mnttulla auf dem Jahrmarkt gewonnen, genau genoc­

men war es ein l'ferdeoarkt g .. wesen. Bisweil .. n kar:t Herr Mattulla vorbei, uc 

seine Frau abzuholen, und sein strahlendes L:ichloln bewies uns jed.,soal, daß 

er derj .. nig., war, d~r landauf lnndab auf den Jahrmärkt~n die Sofakissen 

gewann . 

Herr Mn.ttulla hntt~ ic L:1uf einGa hart .. n Lebens die Fiihigkeit, Holzringt: 

1JI:I Sektflaschenhälse zu YJerfen, zur höchsten Muisterschnft entwickelt , und 

der Lohn für fünfzig exnkt hinterein,nder gelandete l<inge war stets dieses 

Kissen nit der in Gliru:!Cr daraufgespritzten holli:indischi;tn Windcühle. 

J..her was nun? Frau K:tttulln war eint tüchtige und zuverltiasige Hilfe ic. 

Haushalt, und wir konnten es UM nicht lodsten, das Geschenk zurückzuweisen. 

Wir cußten mit diesem Kissen leben , Glioaer hin und Glimer her. Außerden 

besaß Frau Mattulla das, was man ein~:~ gut .. Seele n<~nnt, und Z1H\r eine ka­

schubische Sr:ele, die ja besonders edel ist. "Wir K;u;chuben" , sngtu Frau 

MattullD. oft . Aber r:lit ihrer kaschubischen Seele mußte es zusacmenhi:ingen, 

daß dio. Mattullaa allen Lauten, die sie kannten, diese \'/ind~:~ühlengll1!11!10r­

sofrud.sGen a.nhingtm . 

Meine Frau und ich aind berufstntig, wie rückständig das auch sein mag, 

und wenn wir nicht berufstätig wären , könnten wir uns für den Platz über 
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der tnbakfo.rbenen Büffelledergarnitur keinen Lieb&rt:L:'.nn leisten. Frau Mo.t-

tulla be.saß einen Schlüssel zur Wohnung. Wenn eie eintra t und ihren Hut 

noch nicht nbgeaetzt batte, kontrollierte ihr knachubiachea Auge zuerst den 

Flo.tz, auf dem ihr Kissen zu liegen ho.tte, urut wenn es dort nicht lag, war 

l'lie beleidigt und tr....nk meinen Cognac statt zu arbeiten. 

Hit der Zeit fing meine Frau an, unter der Vorstellung zu leiden, daß 

sie einmal wieder vergesaen hatte, das Kissen rechtzeitig nw.; dem Veroteck 

zu holen. !1:1 Büro wurde sie ir:!D.er öfter von panischer Angot erfaßt: "Um des 

Hilllltela willon, das Kissen!" Sie nahm d,~.nn ein Taxi, vorlan.e;te, dn.ß es b&i 

kot über die Kreuzung fahren sollte, hetzte die Treppen hoch, verlor unter­

wegs Hnndtllsche und Schuhe, stürzte in die Wohnung und schleuderte do.a ver­

dt!J':U:Jte Kiesen auf seinen l'lo.tz., bevor es ::;u spät war und die Mo.ttull(l dio 

Kündigung o..ussprnch. 

Das c.lso r:10ine ich mit den Schwierigkeiten, die wir hatten . Das Sofe.ki.o­

sen der Mattullas geriet una zur Tortur und auch zum cnteriellen Verdruß, 

da die Ho.ndto.eche mit dem Kleingeld jedcooo.l verschwunden wo.r und auch die 

Uhr ic Taxi munter weiterlief. Wenn wir Frau liattulla behalten wollten, 

außten 1'1ir ihr Gesch!!nk in Ehren h~tlten. Die Kr(lft dazu gab uns eine tadel­

los nufgeräuate 1'/ohnung. 

/,bcr eine WZl.rnung sei hier angebracht. Er, Hattulla, geht iDiller noch 

auf Märkte , er gewirmt nicht nur SektflZl.schcn, und es ist aöglich, daß er 

weitere Bekannte seiner Frau D.it \'lindaühlengli=ersofakissen beglückt . 
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